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Anhang: Anmerkungen zur Behandlung der Elektrizitätslehre in 
Sachunterrichtsbüchern 

 

Die Durchsicht von Sachunterrichtsbüchern zeigt, dass in der Regel keine akzeptable physikalische 
Propädeutik angeboten wird, an die als weiterführende Grundlage später angeknüpft werden kann. Im 
Gegenteil, es werden den Schülern sogar eine ganze Reihe von Fehlkonzeptionen nahegelegt.  
Steckdosen und Batterien werden durchweg als „Stromquelle“ bezeichnet. Die übliche Bedeutung von 
„Quelle“ verbunden mit der Alltagserfahrung, dass Haushaltsgeräte mit einem Kabel angeschlossen 
werden, erklärt, weshalb ca. 80 – 90% von Schülern der dritten Klasse erwarten, dass das Birnchen 
leuchten wird, wenn es mit einem Draht mit der Batterie verbunden wird. Die Einführung des Begriffs 
„Stromkreis“ legt dann die Vorstellung von elektrischem Strom als einer in der Batterie gespeicherten 
Substanz nahe, die nach Anschluss in eine Zuleitung von dem Speicher, der Quelle, zum Birnchen 
fließt, und dort verbraucht wird. Eine Rückführung, wie sie in der Stromkreisvorstellung vorkommt, 
wäre nach dieser Vorstellung dann sinnlos. Formulierungen wie „Strom wird verschickt“, „Die Batterie 
liefert den Strom“, „Die Batterie hat noch Strom“, u.ä. finden sich häufig in Schulbüchern und passen 
nahtlos in das obige Schülerschema und verstärken es. „Die Batterie ist verbraucht“ oder „leer“ sind 
ebenfalls weit verbreitete Beschreibungen in Sachunterrichtsbüchern und liegen ebenfalls in der 
Richtung von Vorstellungen einer von der Batterie zum Gerät transportierten Substanz, die dort 
verbraucht wird. 

Dass Kinder zur Einordnung elektrischer Erscheinungen eine Verbrauchsvorstellung heranziehen, ist 
sehr plausibel, da viele Phänomene bzw. Sprachmuster im Alltag („Im Winter verbrauchen wir viel 
mehr Strom“ u.ä.) einen solchen Aspekt enthalten. Solche Schemata reichen bei Schülern vom 
völligen Verschwinden der Substanz Strom im Birnchen bis zum Durchgang des elektrischen Stroms 
durch das Elektrogerät, wobei er sich jedoch dabei in seiner Eigenschaft verändert, indem er z.B. 
seine Kraft oder Fähigkeit, das Birnchen zum Leuchten zu bringen ganz oder teilweise verliert. Das 
Absinken der Helligkeit eines Birnchens bei Zuschaltung eines zweiten in Reihe wird von den Schülern 
in der Regel als Beleg für eine Verbrauchsvorstellung genommen. 

Eines der Ziele der Behandlung elektrischer Erscheinungen im Sachunterricht sollte sein, 
lernblockierende Vorstellungen wie das Verbrauchsschema aufzulösen oder nicht erst aufkommen zu 
lassen. In keinem Fall also sollten sie den Schülern nahegelegt werden. Denn werden im Unterricht 
die elektrischen Geräte als „Stromverbraucher“ bezeichnet, was eine recht typische Formulierung ist, 
ist das Ergebnis offensichtlich. Lehrtextpassagen wie die folgende sind sinngemäß häufig zu finden: 
„Der Strom wird im Kraftwerk in so großer Menge erzeugt, dass eine ganze Gegend versorgt wird. 
Wenn der Strom einen weiten Weg bis zum Verbraucher zurücklegen muss, braucht er viel Kraft. 
Deshalb fließt er als Starkstrom über dicke Überlandleitungen in die Wohngebiete. In der Nähe der 
Dörfer und Städte wird der Strom in Transformatorenstationen umgeformt. Er wird schwächer 
gemacht. Dann fließt er in dünnen Drähten in die Häuser.“ 

Zunächst ist zu dieser Passage zu sagen, dass sie eine physikalisch vollkommen falsche Aussage 
enthält: Die Verwendung der Hochspannung geschieht gerade, um eine möglichst geringe 
Stromstärke in den Überlandleitungen zu haben. Die Formulierungen, dass der Strom stärker bzw. 
schwächer gemacht wird, legt den Schülern die Vorstellung sehr nahe, dass dem Strom an sich eine 
Eigenschaft wie Kraft oder Stärke zukommt, die nichts mit Substanzmenge pro Zeit durch 
Leitungsquerschnitt zu tun hat. Diese Vorstellung tritt bei Mittelstufenschülern häufig auf und blockiert 
dort das Verständnis des Spannungsbegriffs. Weiterhin wird in der Lehrtextpassage die Vorstellung 
erweckt, dass Strom im Sinne von Substanz bzw. Ladung zunächst einmal nicht existiert, sondern 
hergestellt werden muss. Ist er hergestellt, wird er verschickt, und zwar zum Verbraucher hin, und dort 
wird er zwangsläufig verbraucht. 
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Fragwürdig ist auch der folgende didaktische Kommentar in einem Lehrerhandbuch zu einem 
Sachunterrichtsheft: „Dabei ist es angebracht, den Stromkreis von der Steckdose über das Kabel, die 
Kontaktstifte, die Heizspirale und zurück zur Steckdose zu verfolgen, um damit zu zeigen, dass der 
Strom eine Rückleitung hat und im Gerät nicht völlig umgewandelt wird.“ Mit dieser Passage wird die 
Stromverbrauchskonzeption nahe gelegt. Denn die Formulierung „... im Gerät nicht völlig 
umgewandelt ...“ lässt sich nur so interpretieren, dass im Gerät Strom verbraucht wird.  

Nach den beschriebenen empirischen Ergebnissen wird das Ziel Aufbau der Stromkreisvorstellung 
nicht so einfach zu erreichen ist, wie die Verfasser des folgenden Zitates es annehmen: "Ziele dieses 
Lernabschnittes sind die Verdeutlichung des Begriffs 'Stromkreis' (optische Struktur) und die 
Erkenntnisgewinnung: Der elektrische Strom fließt nur in einem geschlossenen Stromkreis 
(physikalische Struktur). Beide Intentionen sind durch den vorausgegangenen Unterricht vorbereitet. 
Der Begriff 'Stromkreis' ist seit dem ersten Versuch (Zungentest) latent vorhanden. Durch die 
wiederholt gestellten Aufträge 'Beschreibt den Weg des elektrischen Stromes ...' ist die 
Erkenntnisgewinnung aufgebaut." 

Dieser vorgeschlagene Weg ist höchst bedenklich, da er konträr zum Ziel des Aufbaus einer kritisch-
wissenschaftlichen Haltung steht. Ohne überzeugende Belege werden die Schüler zum Nachvollzug 
eines für sie unglaubwürdigen Schemas gezwungen, da beim handelnden Umgang mit Batterien und 
Birnchen vom Schüler in keinem Fall eine Asymmetrie festgestellt werden kann, die als Hinweis auf 
eine ausgezeichnete Richtung dienen und die dann als Richtung für den Stromfluss genommen 
werden kann. 

Die Darstellung des Kurzschlusses erfolgt durchweg in der i. Allg. falschen Formulierung als 
geometrisch kürzerer Weg für den elektrischen Strom. 

 

Aus diesem Grund erwarten die Schüler bei Schaltungen dieses Typs 

 

dass das Birnchen leuchten wird. Nach der Demonstration, dass das Lämpchen in der letzten 
Schaltung nicht leuchtet, wechseln dann einige auf das Schema des zeitlich kürzeren Weges. Der 
entscheidende Punkt, und zwar die Verbindung der beiden Batterieanschlüsse ohne dazwischen 
liegendem Gerät, wird nirgends hervorgehoben. 
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Da in der Regel kein Zusammenhang hergestellt wird zwischen der Intensität der Erscheinung am 
Gerät (Temperatur, Helligkeit, Drehzahl eines Motors, magnetische Wirkung) und der elektrischen 
Stromstärke, kommt man als Autor leicht zu so unsinnigen Aussagen: „Da weiterhin Strom fließt, 
erwärmen sich die Leitungsdrähte rasch“. Da nicht gesagt wird, dass sich bei einem Kurzschluss die 
elektrische Stromstärke im Leiter erhöht, muss sich der Schüler zwangsläufig fragen, warum vor dem 
Kurzschluss die Leitungsdrähte nicht genau so heiß geworden sind. 

Ein ebenfalls verbreitetes Schema ist die Konstanz der elektrischen Stromstärke für eine bestimmte 
Batterie unabhängig von den angeschlossenen Geräten. Die elektrische Stromstärke wird also als 
eine Eigenschaft der Batterie betrachtet. Lehrtextformulierungen wie die folgende erzeugen oder 
verstärken solche Vorstellungen: „Du wirst in Versuchen einiges über Strom erfahren. Dazu 
verwendest Du eine 4,5V-Flachbatterie, die nur einen schwachen Strom erzeugt. Du darfst die 
gleichen Versuche aber keinesfalls mit starkem Strom, wie er aus der Steckdose kommt, machen.“ 
Dieses implizite Gleichsetzen von Stromstärke und Spannung behindert sicherlich eine spätere 
Differenzierung. 

 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


